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Vorsicht mit
Medikamenten!

•

Nützliches kann
auch gefährlich sein

Immer wieder liest man in Zeitungen und
Illustrierten vom Überkonsum von
Medikamenten, von Schaden durch Medikamente,

von verhangsmsvollen Suchten, die
durch Gewöhnung an Medikamente
hervorgerufen werden können, und immer
wieder wird der Ruf nach Schutz und
Aufklarung laut. Nun haben die Stiftung für
Konsumentenschutz und die Pharma
Information gemeinsam eine Aktion begonnen,

die eine bessere Information des

Publikums über die Vorteile und Gefahren

bezweckt, die mit einer vernunftigen -
oder eben unvernunftigen - Einnahme
von Heilmitteln verbunden sind. Das
Schweizerische Rote Kreuz kann diese

Bestrebungen nur unterstutzen, gehört es

doch zu seinen wichtigsten Aufgaben, zur
Gesunderhaltung der Bevölkerung
beizutragen Es nimmt die Gelegenheit gerne
wahr, auf diese Mitte Oktober angelaufene

Aufklarungskampagne hinzuweisen
und besonders die Broschüre zur Lektüre
zu empfehlen, die von den beiden
Aktionstragern gemeinsam geschaffen
wurde und an alle Interessenten kostenlos
abgegeben wird. Sie enthalt m zehn Kapiteln

einen fur jedermann verstandlichen,
mit humoristischen Illustrationen versehenen

Wegweiser fur den Umgang mit
Medikamenten.
Das Buchlein ist in deutscher, franzosischer

und italienischer Sprache erschienen,

desgleichen die Serie der zehn lustigen

Plakate, die Behörden, Vereine oder
irgendwelche Gruppen, die sich an der
Aktion beteiligen wollen, ebenfalls gratis
beziehen können.

Bestellungen sind zu richten an:
Pharma Information
Birsigstrasse 4

4054 Basel
Telefon 061 23 19 05

oder
Stiftung fur Konsumentenschutz
Schlossstrasse 137

3008 Bern
Telefon 031 25 75 42

Schon bei der Herstellung ist Sorgfalt erste Pflicht!

Viele Medikamente - besonders die rezeptpflichtigen

- sind das Resultat jahrelanger Forschungsund
Entwicklungsarbeiten. Sowohl in der

Forschung wie auch bei der Herstellung werden sie
zahllosen Tests und Kontrollen unterworfen, und
kein Arzneimittel erreicht Sie als Patienten, ohne
von der Interkantonalen Kontrollstelle für
Heilmittel (IKS) auf Wirksamkeit und Sicherheit
geprüft worden zu sein.

Aber:
Medikamente können ausser der erwünschten
Wirkung auch unerwünschte Begleiterscheinungen

auslösen. Sofern nötig, stehen Warnhinweise
auf dem Behälter oder dem Packungsprospekt.

Besondere Vorsicht ist geboten:

• beim Fahrzeuglenken. Manche Mittel können
schläfrig machen, manche verursachen Erregtheit
oder Übelkeit.

• beim Konsum von alkoholischen Getränken.
Grundsatz: Vor oder nach dem Genuss eines
alkoholischen Getränks kein Medikament einnehmen.

• bei Schwangerschaft, in der Stillzeit, bei Diabetes
(Zuckerkrankheit), Allergien usw. Hierüber sollten
Sie Ihren Arzt oder Apotheker befragen.

r
Auch mitArzneimitteln muss man

sorgfältig umgehen

Aus dei Broschüre «Der vernünftige Umgang mit Medikamenten».
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